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Bildberichterstatters
Gotthard Schuh
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Die vorliegende belgische
Sonder-Nummer ist das

Ergebnis einer achttägigen

Reporterfahrt unseres
Redaktionsmitgliedes Jean-

Louis Clerc und unseres

Brüssel
Der große Platz, auf dem
wir uns befinden, wird um-
rahmt von der üppigen Ar-
chitektur bürgerlichen Reich-
turns. Da ist das Königshaus
— Maison du Roi— (nicht
zu verwechseln mit dem
Königspalast!), da sind die
reichverschnörkelten Türme
des Stadthauses (links), da
sind die grauen, goldver-
zierten Fassaden der Zunft-
häuser. Auf diesem Platze,
wo sich heute der Blumen-
markt befindet, fielen 1586
die Häupter der Grafen
Egmont und Horn, der
Opfer Herzog Albas, und
150 Jahre später der Kopf
von Franz Annessens, der
sich geweigert hatte, ein Gebet
zugunsten des österreichischen
Statthalters zu sprechen.

Z?raxe//er. Ogiwr gotFigaer
de /a Afairon da F?oi; toare/-
/er créne/éer de /'FFöte/-de-
Fi//e; /açader grirer roafa-
cFéer d'or der maironr der
corpordhorzr Fordent /e çaa-
dri/atère de /a Grand'-
Fdace. Danr ce cadre, oà re
tient aayoard'/zai /e marché
aax //earr, tombèrent en
F5<?6 /er teter der conzfer de
F/orner et d'fgraont, fie-
timer de /'iniaae F)ac d'A/-
Pe et, an r/èc/e et demz p/ar
tard, ce//e de Franfoir An-
nerrenr gai re re/arait à pre-
ter an rerment /afora/de
aa* intérétr da margair de
Prié, goafernear aatricFz'en.

Zwei flämische Typen. Der
Polizist gleicht den Gestal-

ten, wie sie der große Ant-
werpener Maler Van Dyck
schuf, und beim Anblick:
des Mädchens denkt man
unwillkürlich an Rubens.

Deax typer //amandr. Ce
gendarme aarait ranr doafe
tenté /e pinceaa da grand
peintre anoerroir Fan Dych
et /'on re rarprend à éfo-
gaer Fîakenr en contem-
p/ant cette /eane /£//e.
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